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Liebe Leserinnen und lieber Leser, 
 
 

wieder einmal ist einer der schönsten Sommermonate  
angebrochen: der August. Um uns herum zeigt die Natur sich in 
ihrer ganzen Üppigkeit, mit dichter, grüner Vegetation und  
strahlend schönen Blüten. Auch unsere Tische sind reichlich  
gedeckt: Felder, Küchengärten und Obstplantagen strotzen nur 
so von reifem Gemüse und Früchten. Heutzutage ist es für uns 
zwar normal, dass wir zu jeder Jahreszeit alles essen können, 
wonach uns der Sinn steht.  

Noch vor ein paar Jahrzehnten sah das aber anders aus. Ohne 
Supermärkte und Flugzeuge hatten die Menschen damals nur 
das zur Verfügung, was die Erde ihnen saisonal darbrachte. Das 
bedeutete einen langen, kargen Herbst und Winter. Die vielen 
Früchte, die im Sommer geerntet wurden, wurden deshalb  
eingemacht. Sicher kennen Sie noch die "Weckgläser" aus Ihrer 
Kindheit? Stabile Gläser mit einem festen Schraubdeckel? Auch 
Gemüse wurde darin für den Winter aufbewahrt. So konnte man 
sicher sein, dass auch in den dunklen Monaten, wenn kaum 
noch etwas draußen wuchs, immer wieder ein nahrhafter  
Farbtupfer auf den Esstisch kam. 

Aber es sind nicht nur die Speisen, die man gerne aus dem 
Sommer mitnehmen möchte, sondern auch die Wärme und die 
leuchtende Natur. Leo Lionni beschreibt in seinem Buch um die 
Maus "Frederick", wie man diese Erinnerungen einschließen 
kann, um sie dann an den langen, kalten Wintertagen wieder 
hervorzuholen. Was würden Sie am liebsten aus dem sonnigen 
August mitnehmen? Was sind Ihre schönsten Erlebnisse im 
Sommer? Erzählen Sie uns davon! 

 
Es grüßt Sie herzlich, 
 

 

Andreas Ortkemper                                               Sabine Voigt 
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Wir begrüßen herzlich unsere  

neuen Bewohnerinnen und Bewohner 

 

Klara Ritter 

Harald Thiesen 

Ursula Wienzek 

Renate Conrad 
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23.08. Marianne Linnemann 

26.08. Eva-Margarete Burghardt 
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Sissi: Mein, dein, unser … 
von Margitta Blinde 

 

Das Zusammenleben unserer bei-
den Katzen in unserem Haus ge-
staltet sich immer noch schwierig. 
Vier Jahre ist Moritz jetzt bereits bei 
uns, aber zwischen dem Kater und 
der alten Katze Sissi herrscht bes-
tenfalls ein Burgfrieden, wenn 
überhaupt.  
Unser Haus sollte mit seinen 
140qm Wohnfläche doch groß  
genug sein für die beiden? Dazu 
kommen noch ein geräumiger Flur 
über 3 Etagen, ein Kellergeschoß 
sowie ein kleiner Vorgarten und ein 
größerer Garten nach hinten raus. 
Aber nein, die beiden schaffen es 
beinahe täglich sich in die Quere zu  
kommen. Unsere Treppe ist 90 cm 
breit und zwei Erwachsene können 
problemlos aneinander vorbei ge-
hen, aber nicht Sissi und Moritz!  

Zeitweise sitzt Sissi unten und er 
hockt 4 Stufen höher und beobach-
tet mit peitschendem Schwanz, ob 
sie es wagt hoch zu kommen. Da-
ran, dass er sie einfach vorbei ge-
hen lässt, ist nicht zu  
denken! Sie sitzt dann eine Weile 
still da, starrt ihren Widersacher 
wütend an, stellt die Ohren hoch, faucht erst leise, dann lauter 
und setzt schließlich probeweise vorsichtig eine Pfote auf die 
nächste höhere Stufe. Aber darauf hat Moritz nur gewartet! So 
schnell wie man es ihm eigentlich gar nicht zutraut, stemmt er 
sich auf seine vier Pfoten, drückt den Rücken durch und legt ei-
nen Blitzstart hin, der sich sehen lassen kann! So schnell kann 
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ich gar nicht gucken wie mein dicker Kater die Stufen runter 
saust und hinter Sissi her jagt. Sie hat bei der Verfolgungsjagd 
aber den Vorteil, dass sie durch die Katzenklappe in den Keller 
und von da nach draußen ins Freie kommt, wo sie sich in den 
Schuppen oder auf die Mauer im Garten retten kann. Da muss 
Moritz dann abrupt auf die Bremse treten, denn durch das 
schmale Loch in der Hauswand nach draußen passt er mit sei-
nen 7 Kg Lebendgewicht nicht. Er ist eindeutig zu groß und zu 
schwer. Die zierliche und wendige Sissi dagegen sitzt schon auf 
der sicheren Seite, wenn er noch versucht einen von uns dazu 
zu bringen ihm die Haustür zu öffnen. Pech gehabt! 

Solche Szenen wiederholen sich manchmal mehrmals am Tag. 
Das führt aber nicht dazu, dass Moritz die Jagd auf seine  
Gefährtin aufgibt. Im Gegenteil, das scheint ihn noch anzu-
spornen! Ich hatte schon den Eindruck, dass es vielleicht ein 
Spiel zwischen den beiden sein könnte, aber dazu wird  
eigentlich dabei zu viel gefaucht und geknurrt. Manchmal 
schnappe ich mir dann Sissi, nehme sie auf den Arm und trage 
sie an dem verblüfften Moritz vorbei. Sissi kann fliegen? So steht 
es auf seiner Stirn. Allerdings beäugt er mich kurz darauf  
misstrauisch, und ich habe den Eindruck, er weiß, dass ich  
eingegriffen habe und nimmt mir das übel. 

Ich habe mittlerweile im ganzen Haus unterschiedliche Katzen-
liegeplätze eingerichtet. Allein im Flur sind es 5 an der Zahl und 
was geschieht? Sie zanken sich um den einen, den sich einer 
von ihnen für ein paar Stunden gerade ausgesucht hat! Sehr 
beliebt bei beiden ist der Fensterplatz im oberen Flur. Dort kann 
man sich zwischen Fenster und Schrank in einer Nische zurück-
ziehen. Man ist geschützt, kann aber auch bei Bedarf aus dem 
Fenster blicken und die Vögel in der Dachrinne des Schuppens 
beobachten. Natürlich ist da nur Platz für eine Katze und dann 
geht das ganze Theater wieder von vorn los.  
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Kalenderblatt August 2021 

 

Der Name dieses Monats leitet sich vom römischen Kaiser Au-
gustus ab, einem der mächtigsten Herrscher Roms. Unter seiner 
Herrschaft (31 v. Chr. bis 14 n. Chr.) blühte das Römische 
Reich. Die Menschen lebten in Frieden, trieben regen Handel, 
erfreuten sich an Kunst und Kultur. Kein Wunder also, dass ihm 
zu Ehren ein Monat benannt wurde! So können wir noch heute 
seiner gedenken. 
 

Auf ihn geht übrigens der Vorname "August" zurück. Seinen 
Namenstag begehen wir am 28. dieses Monats. Kurz zuvor, am 
15. August, steht das Fest "Mariä Himmelfahrt" an. Dann ziehen 
feierliche Prozessionen durch die Dörfer und Lichter werden ent-
zündet. Die Christen gedenken daran, dass die Gottesmutter 
keines gewöhnlichen Todes verstarb, sondern mit ihrem Leib in 
den Himmel aufgenommen wurde. 
 

Geprägt ist der August meist von viel Sonnenschein und einer 
dementsprechend reichen Ernte. Es ist ein Monat, in dem man 
sich so richtig des Lebens erfreuen kann … Denn der Sommer 
zeigt sich noch einmal von seiner schönsten Seite, bevor er 
dann bald in den Herbst übergeht.  
 
Unser Garten 
Da die Tage im August sehr heiß sind, nutzen Gärtner gerne die 
frühen Morgenstunden. In ihnen lassen sich die notwendigen 

Mo Di Mi Do Fr Sa So  Besondere Tage 

      1  6. August – Hiroshima Gedenktag 

13. August – Jahrestag Mauerbau 

15. August – Mariä Himmelfahrt 

 

2 3 4 5 6 7 8 
 

9 10 11 12 13 14 15  

16 17 18 19 20 21 22  

23 24 25 26 27 28 29  

30 31       
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Arbeiten verrichten, ohne dass einem allzu sehr der Schweiß 
ausbricht. Erforderlich ist jetzt vor allem viel gießen.  
 

Wie in den vorhergegangenen Monaten, kann jetzt fleißig  
geerntet werden. Die reiche Ausbeute belohnt den Gärtner für 
die Mühen des ganzen Jahres. Viele Gemüse und Obstsorten  
können frisch genossen werden. Welche leckeren (Feld-)Früchte 
kommen bei Ihnen auf den Teller? 
 
Die Lachswanderung 
In kanadischen Flüssen bietet sich im August ein beeindrucken-
des Schauspiel: Die Lachse kehren aus dem Meer zurück! Über 
hunderte Kilometer schwimmen sie stromaufwärts, überwinden 
dabei Klippen und Stromschnellen auf dem Weg zu ihren Laich-
gründen – den Orten, an denen sie sich fortpflanzen werden. 
 

Auch in Deutschland gibt es seit den Achtziger Jahren wieder 
Lachse. Man kann sie z. B. im Rhein, in der Elbe und der Weser 
beobachten.  
 
Berühmte Geburtstagskinder 
Am 9. August wäre Neil Armstrong 90 Jahre alt geworden. Der 
amerikanische Astronaut wurde 1930 geboren. Er betrat als ers-
ter Mensch den Mond! 
 
Vor 110 Jahren, am 27. August 1910, kam Agnes Bojaxhiu im 
heutigen Albanien zur Welt. Die spätere Mutter Teresa engagier-
te sich unermüdlich für die Armen und Kranken.  
 
Rückblick: Heute vor 45 Jahren 
Am 17. August 1970 wurde "Venera 7" ins All geschossen. Die 
russische Raumsonde landete vier Monate später auf der  
Venus. Es war die erste erfolgreiche Landung einer Sonde auf 
einem anderen Planeten!  
 

Sternzeichen:  
Löwe   23. Juli         –  23. August 
Jungfrau   24. August   –     23. September 
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Männersache: Rasieren — Nass oder Trocken? (Teil 2) 

Wie schon gesagt: den Nass- und den Trocken-Rasierer trennen 
Welten, auch wenn es durchaus schon mal vorkommt, dass der 
Mann von der einen probeweise in die andere Welt wechselt. 
Meist bleibt er aber ein Leben lang bei der einmal getroffenen 
Wahl, die zu ihm am besten passt. Die Nass-Rasur ist gewis-
sermaßen die klassische, die traditionelle Art, die schon unsere 
Vorväter kannten. Es ist eine kleine Zeremonie, die bei starkem 
Wuchs täglich und sonst alle 2 bis 3 Tage stattfinden muss, da-
mit der Mann eine gepflegte und glatte Gesichtshaut präsentie-
ren kann. Eine Nassrasur ist außerdem preiswerter und zudem 
umweltverträglicher. Sie kostet aber Zeit. 

Zunächst braucht es das komplette Rasierzeug: Rasierhobel und 
Klingen und Schaum. Das ist gewissermaßen das Handwerk-
zeug, das im Bad griffbereit stehen sollte. Die Wahl, ob Rasier-
schaum, - seife oder – gel genommen wird, ist einmal Ge-
schmacksache, welcher Duft und welche Dichte man individuell 
bevorzugt, zum anderen kommt es auf die Reaktionen der Haut 
an, was verträglich ist und worauf sie eventuell allergisch rea-
giert. Das muss ausprobiert und dann vielleicht ausgewechselt 
werden. Auch der Rasierpinsel braucht Aufmerksamkeit: günsti-
ger sind die mit Schweineborsten, aber am besten sind die mit 
hochwertigen Dachshaaren. Diese bürgen für Qualität und Dau-
er. Material und Form des Griffes sind dagegen persönliche Vor-
lieben.  

Zum Start wird die Haut sorgfältig gereinigt, am besten mit war-
mem Wasser, das weicht die Barthaare am leichtesten auf. Das 
geht sehr gut unter der Dusche, ansonsten auch mit dem 
Warmwasser im Waschbecken vorm Spiegel. Anschließend wird 
Rasierschaum oder –gel auf die Haut gleichmäßig deckend auf-
getragen. Der Schaum wird mithilfe des Pinsels vorher in einem 
sauberen Gefäß (Seifenschale) kräftig aufgeschäumt und dann 
aufgetragen. Der Rasierhobel, am besten einer mit gelenkigem 
Kopf, kann nun angesetzt werden, wobei man auf den richtigen 
Winkel achten muss. Nur die richtige Position garantiert auch ei-
ne glatte und geschmeidige Rasur mit dem optisch besten Er-
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gebnis. Wichtig ist es „mit dem Strich“ zu rasieren, das heißt die 
Barthaare mit der Klinge in ihrer speziellen Wuchsrichtung zu er-
fassen. Das kann man vorher testen, in dem man leicht mit den 
Fingern entlangfährt. Dabei ist zu beachten, dass sich die 
Wuchsrichtungen der Gesichtsform anpassen und sich verän-
dern. Von Fachleuten empfohlen werden zwei Rasiergänge: ein 
grober und ein gründlicher für die Feinheiten bzw. für das, was 
stehen geblieben ist. Jetzt werden die Schaumreste sorgfältig 
mit warmem Wasser abgespült und das Gesicht mit einem 
Handtuch abgetrocknet. Zum Abschluss kommt noch ein Ra-
sierwasser zum Pflegen und Desinfizieren auf die Haut. Das ge-
schieht auch zum Schutz der Haut, weil es immer zu kleinen Ver-
letzungen und Schnitten beim Rasieren kommen kann. Jetzt fol-
gen nur noch das Säubern und anschließende Trocknen der be-
nutzten Werkzeuge, damit alles startklar ist für den nächsten 
Einsatz. Das alles klingt komplizierter als es letztlich ist. Schließ-
lich fällt der Rasierstart in die Jugend und dauert ein Leben lang 
an. Da erwirbt man sich bald persönliche Routine und denkt bei 
der gewohnten Rasur kaum noch über die einzelnen Schritte 
nach.   

War Ihre erste Rasur eine nasse? Wenn ja, war sie so wie be-
schrieben oder anders? Haben Sie je gewechselt und warum? 
Erzählen Sie uns davon. Vielleicht haben Sie ja Lust einen „Ra-
sier-Club“ zu gründen? 

Gesund im Juli: Mein Freund, der Rollator (Teil 2) 

Im Sanitätshaus werden Sie schnell feststellen, dass es  
verschiedene Modelle gibt. Eines vorweg: die zugelassenen 
Kassenmodelle erfüllen alle Erwartungen für Ihre Bedürfnisse 
nach Sicherheit und Bequemlichkeit. Die schweren Gehhilfen 
von früher sind ausrangiert worden und werden nicht mehr  
hergestellt. Bei hochpreisigen Rollatoren handelt es sich meist 
um Modelle, die mit zusätzlichen Extras oder mit größeren Rä-
dern ausgestattet sind. Das kann wichtig sein, wenn man gern in 
der freien Natur zum Beispiel auf unebenem Waldboden unter-
wegs ist. Auch die Mechanik des Zusammenklappens ist unter-
schiedlich und es muss vor Ort ausprobiert werden, womit man 
am besten und sichersten klarkommt. Die Fachverkäufer wissen 
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worauf es ankommt. Nehmen Sie sich Zeit für die Anschaffung! 
Fragen Sie, wenn etwas unklar erscheint! Nicht jedes Gerät 
passt zu jedem: Größe, Gewicht und Ausstattung des Geräts 
sollten auf Ihre Bedürfnisse zugeschnitten sein. Machen Sie eine 
Proberunde durch das Geschäft um festzustellen, wo es für Sie 
Probleme mit der Handhabung gibt. Wie reagieren die Bremsen 
und wie fährt man rückwärts? Auch das Drehen mit Rollator will 
gelernt sein.  

Und denken Sie daran: mit dem Rollator zusammen nehmen Sie 
sehr viel mehr Platz auf dem Bürgersteig ein. Das müssen Sie 
bei Ihren Bewegungen einkalkulieren und üben, damit es keine 
riskanten Zusammenstöße gibt. Sollten Sie auch in der  
Dämmerung unterwegs sein wollen, so achten Sie auf  
Reflektoren, die angesteckt werden können. Auch das Anziehen 
einer Warnweste kann helfen Sie im Dunkeln schneller und  
besser zu erkennen. Wenn Sie einen Stock benutzen, so kann 
man einen entsprechenden Halter an das Gerät montieren. Am 
besten ist, Sie nehmen sich einen Begleiter mit in das Geschäft, 
der mit zuhört und mit dem Sie sich anschließend austauschen 
und beraten können. Wenn Sie sich schließlich entschieden  
haben und Ihre neue Erwerbung mit nach Hause nehmen,  
suchen Sie einen guten Platz im Hausflur für Ihr Gerät aus,  
damit Sie es leicht parken und sicher erreichen können. Denken 
Sie auch daran, dass das Gerät gesäubert werden muss. Bei 
Nässe sammeln sich schnell Schmutz und kleine Steinchen an 
den Rädern, die entfernt werden müssen. Eine grobe Fußmatte, 
über die man rollen kann, ist dabei hilfreich und vielleicht noch 
eine Bürste, um die Reste zu entfernen. Wenn alles vorbereitet 
ist, kann’s los gehen! Denken Sie an den alten Spruch: Übung 
macht den Meister! Nur so können Sie sich mit Ihrem neuen 
Freund und Begleiter vertraut machen! 

Welche Erfahrungen haben Sie selber mit Ihrer Gehhilfe ge-
macht? Was hat geklappt und was ging schief? Was würden Sie 
jemandem raten, der vor dieser Anschaffung steht? Erzählen Sie 
uns davon!  

Fisch des Jahrs 2021: Der leckere Hering  
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Der deutsche Angelfischverband hat den atlantischen Hering 
zum Fisch des Jahres ernannt. Der Hering ist nicht nur einer der 
häufigsten Fische weltweit, er ist auch einer unserer beliebtesten 
Speisefische. Er gehört zu den Schwarmfischen und trägt ein 
silbriges Schuppenkleid. Ein Hering wird im Höchstfall 45  
Zentimeter lang und kann bis zu einem Kilogramm schwer  
werden. Meist liegen seine Werte aber deutlich darunter.  
Heringe leben in den Tiefen der Meere, nur abends bewegen sie 
sich zur Nahrungsaufnahme an die Oberfläche. 

Bis zu 100.000 Tonnen Hering werden jährlich gefangen und sie 
erreichen damit einen hohen Marktanteil. Neben den Menschen 
haben auch Dorsche, Robben und Schweinswale den Hering 
immer wieder auf ihrem Speiseplan. Daher werden die Fang-
mengen für die Berufs- und Hobbyfischer zu seinem Schutz  
regelmäßig nach aktuellen Erkenntnissen festgelegt. Kein  
Wunder, dass man sich um seinen Bestand sorgt, zumal dieser 
in den letzten Jahren kontinuierlich rückläufig ist.  

An unseren Nord- und Ostseeküsten wird Hering nicht nur von 
den Fischern gefangen, er ist auch ein geschätztes und preis-
wertes Hauptnahrungsmittel, das in vielen Varianten zubereitet 
und gegessen wird. Hierzu gehören auch die bekannten  
„Holländischen Matjes“. Als Matjes bezeichnete man junge, noch 
nicht geschlechtsreife Heringe, die in einer Salzlake in Eiche-
fässern mindestens 5 Tage lang gereift werden. Sie sind beson-
ders mild und leicht verdaulich. Auch der ausgewachsene Hering 
wird gern in Salzlake eingelegt. Das macht sein Muskelgewebe 
fester und den Fisch für längere Zeit haltbar. Diese Art der Lage-
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rung kannte und nutzte man schon im Mittelalter. Damals war 
das Salz noch ein seltenes und kostbares Handelsgut. So gab 
es beispielsweise zwischen Lüneburg und Lübeck die so  
genannte „Salzstraße“ auf der das teure Salz in speziell  
angefertigten Holzfässern transportiert wurde. Bewaffnete  
Begleiter achteten darauf, dass keine Überfälle stattfinden  
konnten. Salz wurde früher für Fisch und Fleisch als  
Konservierungsmittel eingesetzt – andere kannte man noch 
nicht.  

Hering wird auch heute in unserer Küche auf vielfältige Weise 
verzehrt: gedünstet, geräuchert, gekocht, oder auch gegrillt. 
Beliebt bei Alt und Jung, und nicht nur an den Meeresküsten ist 
ein deftiger Heringssalat. Heringsstücke werden mit Äpfeln, 
Zwiebeln, Gurken, Dill und Remoulade zu einem herzhaften  
Salat verarbeitet, der gekühlt nicht nur in der Sommerhitze 
schmeckt. Dazu kommen frische Pellkartoffeln oder ein kräftiges, 
dunkles Bauernbrot. Eine Mahlzeit, die nicht nur gut schmeckt, 
sondern auch eine solide Grundlage ist für ein paar Flaschen 
kühles Bier an einem warmen Sommerabend draußen im  
Garten, am Ufer eines Sees, oder auf einer Wiese im Schatten 
grüner Bäume. 

In Siglufjörður, einer kleinen Stadt auf Island, die von hohen 
Bergen umgeben ist, begann um 1900 der industrielle Fischfang.  
Eine der größten Fabriken für die Verarbeitung von Hering wurde 
dort errichtet und man exportierte ihn nach ganz Europa. Fast 
jede Dose kam aus diesem kleinen Ort. Anfang der 1970er  
Jahre war der Hering überfischt. Die Fabrik wurde geschlossen 
und wurde dann 1994 in das “Hering Era Museum“  
umgewandelt. Seitdem ist die Geschichte des Fischfangs wieder 
lebendig. 

Fragen: Hatten Sie in Ihrer Schulzeit schon mal etwas von einer 
Salzstraße gehört? Kennen Sie aus Ihrem Elternhaus Herings-
gerichte? Welche sind das? Erzählen Sie uns davon!  
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Gedichte 
  

Der Nachtigall 
von Theodor Storm 

 
Das macht, es hat die Nachtigall 
Die ganze Nacht gesungen; 
Da sind von ihrem süßen Schall, 
Da sind in Hall und Widerhall 
Die Rosen aufgesprungen. 
 
Sie war doch sonst ein wildes Kind; 
Nun geht sie tief in Sinnen, 
Trägt in der Hand den Sommerhut 
Und duldet still der Sonne Glut, 
Und weiß nicht, was beginnen. 
 
Das macht, es hat die Nachtigall 
Die ganze Nacht gesungen; 
Da sind von ihrem süßen Schall, 
Da sind in Hall und Widerhall 
Die Rosen aufgesprungen.  
 
 
Ein grünes Blatt. 
von Theodor Storm 

 
Ein Blatt aus sommerlichen Tagen, 
Ich nahm es so im Wandern mit, 
Auf dass es einst mir möge sagen, 
Wie laut die Nachtigall geschlagen, 
Wie grün der Wald, den ich durchschritt. 
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Rezept von der Enkelin: Döner-Salat (4 Portionen) 

Die Fleischstreifen kräftig anbraten und abkühlen lassen. Die 
Gurke längs halbieren und die Kernchen entfernen; in Scheiben 
schneiden. Cherrytomaten halbieren, Feta würfeln. Einige  
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Salatblätter klein zupfen. Alle Zutaten miteinander vermischen, 
würzen, Tzatziki als Salatsauce verwenden. 
 

Fleischmarinade (falls kein Fertigfleisch zu erhalten ist): 
je 1 TL Korianderpulver, Pfeffer, Thymian, Majoran, Oregano, 
Rosmarin, Paprika edelsüß, Kreuzkümmel (Cumin); 2 TL Chili-
flocken, 1 Prise Zimt, 1 Knoblauchzehe oder Knoblauchpulver, ½ 
TL Salz mit 2 EL Öl mischen. (Diese Menge reicht für mindes-
tens 1 kg Fleisch). Fleischstreifen gründlich damit vermischen; 
mind. 1 Std. im Kühlschrank marinieren lassen. 
 
Dazu passt natürlich Fladenbrot, Oliven, eingelegte Chilischoten. 
Wer möchte, verwendet frische Kräuter wie Minzblätter und Pe-
tersilie. Das Rezept eignet sich hervorragend für Picknicks, Par-
tys, Grillen oder einfach nur für zu Hause. 
Guten Appetit! 

 

Redewendung: Die Nadel im Heuhaufen 

Haben auch Sie schon einmal etwas gesucht, was sich kaum 
wieder auffinden ließ? Weil Sie zum Beispiel Ihre Brille auf einer 
Wanderung verloren hatten? Danach konnten Sie ja unmöglich 
das ganze Gebiet durchkämmen. Ähnlich ist es mit einer sprich-
wörtlichen Suche nach der Nadel im Heuhaufen: So klein, dünn 
und unscheinbar, wie sie ist, kann man sie zwischen all den  
vielen Heuhalmen unmöglich wiederfinden! Wer sie auf Biegen 
und Brechen zurückhaben möchte, muss daher viel Zeit investie-
ren. 
 

Im Deutschen verwenden wir diese Redewendung seit dem  
19. Jahrhundert. Erfunden wurde sie aber vermutlich bereits im 
16. Jahrhundert von dem Engländer Thomas More, einem  
Berater des Königs Henry VIII. Vom Englischen aus wurde  
dieses griffige Sprichwort dann in viele weitere Sprachen über-
setzt.  
 

Haben auch Sie schon einmal eine wahrlich aussichtslose  
Suche erlebt? Erzählen Sie uns davon! 
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Rätsel 

 

Wortrad 

Das Fragezeichen muss 
durch einen Buchstaben er-
setzt wer-den, damit ein sinn-
voller Begriff (im oder gegen 
den Uhrzeiger-sinn) entsteht. 
 
Hinweis zur Lösung: 

Seilbahn 

 
  

Brückenwörter 

Die folgenden Wörter sind einzufügen: BAUM, BUCH, DAUER, 
FEUER, GEWICHT, GOLD, GUSS, HAUT, HITZE, KREIS, 
LACK, STEIN, TAFEL, WEISS 

Hinweis zur Lösung:   Abitur
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Kreuzworträtsel (mit Hilfsbuchstaben):  

 

Hinweis zum Lösungswort: Landschaftsform, Gebirge 
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Auflösung der Rätsel aus dem Monat Juli 
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Lachen ist gesund … 
 

„Oh, jemineee, ich hatte die ganze Nacht Zahn-
schmerzen! — „Das kann mir nicht passieren, 
meine Zähne schlafen im Bad!“ 
 
 
Herr Müller ruft in der Arztpraxis an: „Leider muss ich meinen 
Termin für heute Nachmittag absagen.“ — „Warum?“ — „Oh, ich 
bin doch jetzt tatsächlich krank geworden.“ 

 
 

Gisela ist am Geldautomaten. Ein Polizist spricht 
Sie von hinten an: „Ist das Ihr Auto auf dem Fahr-
radweg?“ Gisela nickt. Der Polizist: „Dann heben 
Sie mal besser gleich 50 Euro mehr ab.“ 
 

 
Frau Mayer zum Arzt: „Das Medikament, dass Sie mir wegen 
meiner Schwächeanfälle verschrieben haben, konnte ich noch 
nicht nehmen. — „Warum?“ — „Mir fehlt die Kraft das Pillen-
röhrchen zu öffnen.“ 
 
Der Opa erzählt seinem Enkel eine Geschichte aus seiner  
Jugend: „Vor vierzig Jahren 
war ich allein im bayrischen 
Wald unterwegs. Plötzlich hat 
mich eine ganzen Horde 
Wildschweine angegriffen.“ 
Der Enkel: „Letztes Jahr hast 
Du nur von einem Wildschein 
erzählt.“ Darauf erwidert der 
Opa: „Ach ja, da warst du noch zu klein, um die ganze Wahrheit 
zu verkraften!“ 
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Aus dem Poesiealbum 

 
„Stets vorwärts richte deinen Blick, 
im Streben liegt des Lebens Glück!“ 


